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AUS deM InhAlt

tagesordnung: 1. Genehmigung der Niederschrift über die  
  Mitgliederversammlung vom 11.1.2017
 2. Aufnahme neuer Mitglieder
 3. Kommunale Angelegenheiten
 4. Erstattung des Jahresberichtes
 5. Bericht des Schatzmeisters
 6. Bericht des Rechnungsprüfers
 7. Entlastung des Schatzmeisters
 8. Entlastung des Vorstandes
 9. Ergänzungswahlen des Vorstandes: 1. Vorsitzende/r, 1.   
  Schriftführer/in, 1. Schatzmeister/in, 3 Beisitzer,  
  Rechnungsprüfer und Ehrenrat
 10. Verschiedenes
  - kurze Pause - 

Und nach der Versammlung gemütliches Beisammensein. 
In der Bauerndiele steht für jedes Mitglied eine Flasche Bockbier bereit! 

der Vorstand
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Der 1. Vorsitzende, Dr. H.-H. Nölke, eröffnet die 
form- und fristgerecht einberufene Mitglieder-
versammlung um 20.00 Uhr.

Zur Tagesordnung:
1. Das Protokoll der MV am 14.12.2016 (abge-
druckt im Januar-Boten 2017) wird genehmigt.

2. Aufnahme neuer Mitglieder
Es werden 5 neue Mitglieder aufgenommen 
und herzlich begrüßt.

3. Kommunale Angelegenheiten 
a) Haspa-Schließung: Am 15.12.2016 fand ein 
Gespräch zwischen H. Rösler und Frau B. Poul-
lain mit folgenden Inhalt statt:
Der Beschluss zur Schließung wird weder 
rückgängig gemacht noch verschoben. Der-
zeit wird eher überlegt, den Schließungstermin, 
30.09.2017, vorzuziehen. Die Kommunikati-
on ist unstrittig schlecht gelaufen. Über die Art 
und den Umfang der weiterhin vorzusehenden 
Finanz dienstleistungen kann verhandelt werden. 
Da sei man kompromissbereit. Man wäre auch 
bereit, ganz neue Wege auszuprobieren. Um die-
se Möglichkeiten auszuloten, gibt es ein weite-
res Gespräch am 20.1.2017 bei Herrn Rösler,  
an dem Herr Nölke teilnimmt. Wir sind gefragt, 
Ideen und Vorschläge für die weiteren Gesprä-
che einzubringen.
Wir haben am 3.1.2017 im Vorstand beschlossen, 
vorläufig keine weiteren Mahnwachen zu organi-
sieren, sondern zu versuchen, möglichst kreative 
Lösungsvorschläge zu entwickeln.
Herr  Masser stellt seine Expertise vor. Danach 

könne die Sparkasse aus Einsparungen und Ge-
winnung neuer Kunden eine Ertragsverbesserung 
um jährlich 180.000 € erzielen. Er fordert wei-
terhin die Bürger Groß Borstels auf, durch regel-
mäßige Einzahlungen das Ihrige beizutragen, die 
Ertragslage der hiesigen Filiale zu verbessern.
b) Hamburg räumt auf – 20-jähriges Jubiläum: 
www.hamburg-raeumt-auf.de 
Interessenten, Hausgemeinschaften und Vereine 
werden aufgerufen, sich an der Jubiläums-Ak-
tion zu beteiligen und sich unter der genannten 
Internetadresse anzumelden oder die Unterlagen 
anzufordern.
c) Paul Storm (1880 - 1951) Maler und Zeit-
genosse von Friedrich Schaper (1869 – 1956)
Seine landschaftlichen Motive suchte Storm u.a. 
in Hamburg, Schleswig-Holstein und Sylt sowie 
in seinem Sommerhaus in Groß Borstel. Hier be-
saß die Familie ein großes Haus am „Weg beim 
Jäger“, in dem Paul mit seiner Lebensgefährtin 
und späteren Ehefrau Charlotte West lebte. Sie 
war es, die ihn bis zu seinem Tod 1951 pflegte 
und sein Erbe und Andenken allen Widrigkeiten 
zum Trotz erhielt.
Ihr Neffe Georg West, der später ebenfalls in 
dem Haus lebte, hat sich im letzten Jahr ent-
schlossen, dem Kommunal-Verein im Andenken 
an die Groß Borsteler Bürger Paul und Charlot-
te Storm vier Bilder zu schenken. Diese geben 
nicht nur einen kleinen Einblick in die Malerei 
des Künstlers, sondern gewähren ebenfalls Ein-
sicht in Haus und Garten im „Weg beim Jäger“. 
Weitere Einzelheiten finden Sie im separaten Ar-
tikel im Boten (Seite 20). Wir freuen uns über 
die Werke und bedanken uns sehr herzlich. 

Protokoll über dIe MItglIederVerSAMMlUng AM 11. JAnUAr 2016

Alle Gerichte auch außer Haus Verkauf! Borsteler Chaussee 120 · Tel. 040-68 28 51 49

Mittagstisch
Dienstag - Freitag 12.00 - 15.00 Uhr

Öffnungszeiten:
Di - Fr 12 - 15  + 17 - 22 Uhr · Sa 12 - 22 Uhr

So - und Feiertag 12 - 21.30 Uhr · Montag Ruhetag!

ab 6,50 EUR

www.facebook.com/kVgrossborstel 
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4. In eigener Sache
Vorstands-Wahlen am 08.02.2017:
In diesem Jahr sind die jeweils „ersten“ Funkti-
onen zu wählen.
Herr H. Nölke, Frau H. Kalla und Frau H. Stei-
ner stehen für ihre bisherigen Funktionen als 1. 
Vorsitzender, 1. Schriftführerin und 1. Beisitze-
rin nicht mehr zur Wiederwahl zur Verfügung.
Zur Wahl stellen sich folgende Mitglieder:
Frau U. Zeising als 1. Vorsitzende, Frau G. Ha-
fer als 1. Schatzmeisterin, Frau U. Tietz als 1. 
Schriftführerin sowie Frau A. Vagts, Herr T. Ja-
nocha und Herr U. Schröder als 1. Beisitzer.
Nach der Nennung der Kandidaten stellt sich 
Frau U. Zeising vor.
Des Weiteren sind die Rechnungsprüfer neu zu 
wählen. Dieses Amt üben derzeit Frau N. Feuss-
ner und Frau U. Tietz aus. Da Frau U. Tietz für die 
Funktion zur 1. Schriftführerin kandidiert, wird 
für den 2. Rechnungsprüfer ein neuer Kandidat 
gesucht. Kandidieren möchte Frau Ch. Lippert.
Weiterhin ist der Ehrenrat zu wählen. Frau H. 
Holzapfel steht nicht zur Wiederwahl.

Für den Ehrenrat kandidieren Frau T. Sauter, 
Herr H. Vogt und Herr St. Berg.
Trotz der bestehenden Kandidaten sind auch 
weiterhin alle Mitglieder aufgerufen, sich für 
eine Kandidatur zur Verfügung zu stellen.

5. Verschiedenes
Warnung: Wir haben kürzlich erfahren, dass in 
einem Miethaus eine junge Frau geklingelt hat 
und um Einlass bat, weil sie sich als neue Austrä-
gerin des Groß Borsteler Boten vorstellen wolle.
Der Kommunal-Verein hat seit Jahren einen sehr 
zuverlässigen Austräger. Wir haben keine „Aus-
hilfs-Austräger“ oder neue Austrägerinnen, die 
sich vorstellen müssten.

Der 1. Vorsitzende beendet die Mitgliederver-
sammlung um 20.42 Uhr.

Im Anschluss erzählt Frau Gaby Zeitler „vom 
Gold, Glück und anderen Geheimnissen“, wobei 
sie von Thomas Singer mit der Mundharmonika 
begleitet wird.
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koMMUnAle AngelegenheIten
Jahresrückblick 2016
Was für ein Jahr, dieses Jahr 2016. Es erinnert 
mich an den Witz:  Der Herr sprach: „Lächele, 
denn es hätte schlimmer kommen können!“  Ich 
lächelte – und es kam schlimmer!
Anfang des Jahres mussten wir uns noch wehren 
gegen die im November 2015 bekanntgeworde-
ne Planung des Senats von einer weiteren Zent-
ralen Erstaufnahme für bis zu 1400 Flüchtlingen 
im historischen Pehmöllers Garten. Schon im 
März erschütterte zusätzlich die Nachricht 
von der Schließung unserer ALDI-Filiale zum 
31. März 2016 und Ende Oktober schockierte 
schließlich die für Ende September 2017 ge-
plante Schließung unserer Haspa-Filiale, der 
letzten Bank im Stadtteil. Die Postbank hatte 
vor fast genau 10 Jahren bereits die hiesige Fi-
liale geschlossen. Die Nachrichten lösten einen 
Sturm der Entrüstung und von Ängsten aus, die 
bis heute anhalten.
Doch wo Schatten ist muss, es auch Licht geben, 
und das war in der Tat so. Mit der Vortrags- und 
Konzertveranstaltung zu den in Groß Borstel ge-
borenen Künstlern Gert Marcus und Ingolf Dahl 

am 29. Mai 2016 und der Vortragsveranstaltung 
zum 60. Todestag des Groß Borsteler Malers 
Friedrich Schaper in der Haspa am 10.11.2016 
haben wir zwei außergewöhnliche Höhepunk-
te erlebt, die sich thematisch und vom Ablauf 
deutlich von den üblichen und gewohnten Ak-
tivitäten abhoben und auf große Begeisterung 
und breite Unterstützung über den Stadtteil hi-
naus fanden. In Zusammenhang mit den vielen, 
zur guten Tradition gewordenen, regelmäßigen 
Veranstaltungen und Aktivitäten dürfen wir mit 
Fug und Recht auf ein erfolgreiches Jahr 2016 
zurückblicken, in dem die zweifellos schockie-
renden Nachrichten gleichzeitig ungewöhnlich 
starkes und breitgefächertes Engagement zur 
Abwehr der Risiken ausgelöst und ein neues 
„Wir-Gefühl“ erzeugt haben.
Nach diesem, meinem etwas emotionalen Ge-
samteindruck sollen nun die aus meiner Sicht 
wesentlichen Ereignisse des letzten Jahres in Er-
innerung gerufen werden. Die Aufstellung wird 
mit Sicherheit nicht vollständig sein; und das 
muss auch nicht sein, da ausführliche Berichte 
im Boten und auf unserer Website übers Jahr er-
schienen sind.
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Kommunale Themen 
Die seitens der Behörde für Arbeit, Soziales, Fa-
milie und Integration (BASFI) geplante Flücht-
lingsunterbringung in Pehmöllers Garten mit 
bis zu 1400 Erstaufnahme-Plätzen konnte im 
Laufe des Jahres nur mühsam, mit erheblichem 
Aufwand und mit Unterstützung durch unse-
ren Bezirksamtsleiter, Herrn H. Rösler, zu ei-
ner Folgeunterkunft mit 400 Plätzen abgeändert 
werden. Dabei sollen nur 300 Plätze mit neuen 
Flüchtlingen belegt werden und die restlichen 
100 Plätze zur Aufnahme der Flüchtlinge aus 
der zur Schließung vorgesehenen Unterkunft 
BCH 299 dienen. Die Inbetriebnahme soll 2018 
erfolgen. Mit Schreiben vom 9.11.2016 wird in 
diesem Zusammenhang auch die Wiederherstel-
lung der seit Jahren verwilderten Grünanlage 
von „Pehmöllers Garten“ als öffentlicher Park 
zugesichert. Eine entsprechende Änderung des 
Bebauungsplans wird vorgenommen und die 
Fläche geht in die Zuständigkeit des Bezirk-
samts HH-Nord über. Dank der rückläufigen 
Zahlen neuer Flüchtlinge sollen die für den Um-
bau der Zentralen Erstaufnahme Sportallee er-
richteten 500 Ersatzplätze Heselstücken nicht 
wieder neu belegt werden.
Zum Bauprojekt Tarpenbeker Ufer fanden 
2016 insgesamt drei Sitzungen des zur Bür-
gerbeteiligung eingerichteten Begleitgremi-
ums statt, in denen über die jeweils aktuellen 

Projektentwicklungsstände informiert und dis-
kutiert wurde. Die Ergebnisprotokolle sind im 
Internet unter http://www.grossborstel-tarpen-
bek.de/downloads/ abrufbar, und auch im Groß-
Borsteler Boten wurde und wird entsprechend 
berichtet. Bisherige Schwerpunkte waren bau-
vorbereitende Maßnahmen, wie die Verlagerung 
der Kleingärten, Rodungsarbeiten, Altlastensa-
nierung, Anlegen einer provisorischen Erschlie-
ßungsstraße, Planung des Lärmschutzwalls und 
der Tarpenbek-Brücke sowie Planung der öst-
lich des geplanten Parks gelegenen Baufelder 
8,9 und 10, die inzwischen alle genehmigt sein 
dürften und mit deren Bau begonnen wird (siehe 
Bericht Seite 18). 
Die engen Grenzen einer konkreten Bürgerbe-
teiligung wurden am Beispiel der von uns an-
geregten Diskussion der als problematisch 
erachteten Verkehrsanbindung des gesamten 
Baugebiets mit nur einer Sackgasse deutlich. 
Der akribisch ausgeplante Vorschlag von Archi-
tekt Henning Matthes, sich zumindest die Opti-
on für eine zweite Verkehrsanbindung östlich 
des Sportplatzes zum Neubaugebiet Tarpenbe-
ker Ufer nicht zu verbauen, fand zwar bei vie-
len Bürgern, in der Stadtteilkonferenz  und beim 
Kommunal-Verein Zustimmung, nicht aber bei 
der Sitzung des Begleitgremiums am 18.4.2016. 
Dies führte zu einer ersten großen Verstimmung 
im Begleitgremium, die nur mühsam in mehre-

erhalten Sie den groß borsteler boten per e-Mail. registrieren Sie Ihre e-Mail- 
Adresse unter diesem link: www.grossborstel.de/newsletterAdresse unter diesem 
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Stadtteilpflege in einem überschaubaren, kleine-
ren Stadtteil einsetzt. Am 05.12.2016 fand mit 
ihm eine entsprechende Begehung statt, bei der 
allen bewusst wurde, dass im bisherigen Sys-
tem keine vernünftige Pflege der Straßen, der 
Rad- und Fußwege sowie von Grünflächen und 
Straßenbegleitgrün möglich ist. Herr H. Rösler 
möchte in Groß Borstel beispielhaft die Mög-
lichkeiten einer Grundreinigung von Straßen, 
Geh- und Radwegen sowie Grünflächen in Zu-
sammenarbeit mit allen zuständigen Behörden 
und den Anwohnern erproben. Dazu will er die 
Innen- und Umweltbehörden anschreiben, um 
mit deren Unterstützung im Frühjahr 2017 mit 
der AG Stadtteilpflege das konkrete Vorgehen 
abzustimmen.
Die am Anfang März bekannt gewordene Schlie-
ßung unserer Aldi-Filiale zum 31. März 2016 
schlug Wellen nicht nur in der Bevölkerung, 
sondern auch bis in viele Ebenen von Politik 
und Verwaltung. So konnte von Herrn H. Rösler 
der Termin zunächst bis zum 31. Juni 2016 ver-
schoben werden und wurde wenig später völlig 
ausgesetzt, um in Ruhe alle Möglichkeiten des 
langfristigen Erhalts im Stadtteil prüfen zu kön-
nen. Dieser Prozess sei derzeit auf gutem Wege.
Auch die durch eine Indiskretion Ende Okto-
ber vorzeitig bekanntgewordene Absicht, unse-
re Haspa-Filiale zum 30.9.2017 zu schließen, 
stößt nicht nur bei den direkt betroffenen Kun-
den auf Unverständnis und Ablehnung, sondern 
auch bei den politischen Parteien, den Ge-
schäftsleuten, den hier agierenden Institutionen 

ren Gesprächen beigelegt werden konnte – mit 
der Erkenntnis, dass Fa. Otto Wulff hier mit Pro-
blemen konfrontiert wurde, die von Politik und 
Verwaltung im Abwägungsprozess anders be-
wertet wurden und deren Änderung zwar nach 
wie vor aus Sicht der Anwohner wünschens-
wert, aber zum aktuellen Zeitpunkt von keinem 
der Verantwortlichen nochmals aufgegriffen 
würden. Begründung: Notfalls könnte immer 
noch irgendeine Lösung gefunden werden! Er-
folgreicher verlief die Einflussnahme auf die 
Namensgebung der neuen Erschließungsstraße. 
Mit Unterstützung der SPD, der GRÜNEN, der 
LINKEN und der FDP wurde sowohl im Be-
gleitgremium als auch im Regionalausschuss am 
5.12.2016 der Name „Gert-Marcus-Straße“ 
beschlossen und der Verbindungsweg über die 
Tarpenbek zum Brödermannsweg wird „Anni -
Glissmann-Weg“ benannt. In beiden Fällen 
sollen in Groß Borstel geborene bzw. damals 
wirkende und vom Nationalsozialismus verfolg-
te Künstler geehrt werden.
Die im Oktober 2015 gegründete Arbeits-
gruppe „Stadtteilpflege“ unter Leitung von C. 
Stöter musste sehr schnell die Grenzen einer Ko-
ordination von selbst für Insider verwirrenden 
Zuständigkeiten verschiedener Behörden erken-
nen und sah die Notwendigkeit, die Rahmenbe-
dingungen für die weitere Arbeit neu zu regeln. 
Dazu wurden auch Gespräche mit dem Leiter 
des Bezirksamts, Herrn H. Rösler, geführt, der 
sich persönlich für eine Fortsetzung der AG 
Stadtteilpflege als Pilotprojekt für erfolgreiche 
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wie der Kirchengemeinde St. Peter, dem BHH 
Sozialkontor, der Heilsarmee mit dem Jakob-
Junker-Haus, den Schulen, dem Sportverein 
TSV 08 Groß Borstel und dem Kommunal-Ver-
ein. Ein entsprechendes Protestschreiben wurde 
vom KV an den Sprecher des Vorstands, Herrn 
Dr. H. Vogelsang, geschickt. Mehrere Gesprä-
che mit verschiedenen Führungskräften unter-
halb der Vorstandsebene ließen so gut wie keine 
Kompromissbereitschaft hinsichtlich des Erhalts 
einer verkleinerten Filiale bzw. des Termins der 
geplanten Schließung erkennen. Die Einladung 
des KV, die Hintergründe der erforderlichen 
Schließung unserer Filiale in einer öffentlichen 
Veranstaltung hier vor Ort zu erläutern und zu 
diskutieren, wurde von Herrn D. Scheffer, Re-
gionalleiter Haspa HH-Nord, abgelehnt. Mit 
zwei Mahnwachen am 24.11. und am 1.12.2016 
haben insgesamt etwa 250 Groß Borsteler Bür-
gerinnen und Bürger mit roten Zuglaternen und 
Plakaten vor der Filiale für deren Erhalt protes-
tiert. Mit gleicher Zielsetzung wurden in den 
benachbarten Geschäften bereits 2000 Unter-
schriften gesammelt und auch Bezirksamtslei-
ter H. Rösler hat sich wieder eingeschaltet und 
konnte am 15.12.2016 noch ein erstes Gespräch 
mit der im Vorstand für Privatkunden zustän-
digen Frau B. Poullain führen. Das Ergebnis 
ist leider nicht so erfolgreich wie bei der Aldi-
Filiale, aber es wird ein weiteres Gespräch am 

Haben Sie auch das Gefühl, es läuft einfach nicht 
rund in Ihrem Leben? Aber Sie wissen nicht, wie  
Sie das ändern können? LifeCoaching kann Ihnen 
Klarheit verschaffen und neue Wege aufzeigen.  
geben Sie Ihrem leben eine neue richtung. 
 
Sprechen Sie mich gern an: telefon 040-57 20 13 61 oder 
www.buelow-fischer.de. Ich freue mich auf Sie!

20. Januar 2017 geben, bei dem kreative Ideen 
zum Erhalt wesentlicher Finanzdienstleistungen 
erörtert werden sollen. 

Veranstaltungen
In guter alter Tradition haben wir wieder neun 
unserer elf Mitgliederversammlungen um ei-
nen zweiten, unterhaltsamen Teil angereichert. 
Von den Erzählkünstlerinnen Jessica & Nicole 
Stellbrink hörten wir  „Neues zum Neujahr“, der 
Biologe Dr. Hans-H. Poppendieck zeigte uns, 
dass verwilderte Frühlingsblumen, sog. „Stin-
zen“, auch in Groß Borstel zu finden sind, und 
die Historikerin Claudia Weiss entführte uns 
mit Ihrem dritten Roman „Die Rattenfängerin“ 
in das von Pest heimgesuchte Hamburg Anfang 
des 18. Jahrhunderts. Das Duo Wave Traffic mit 
Alberto an der Gitarre debütierte mit teilweise 
eigenen Kompositionen; argentinischer Tan-
go, vorgetragen von den international bekann-
ten Künstlern Aneta Pajek und Caio Rodriguez, 
wurde  mit Begeisterung aufgenommen ebenso 
wie die Lesung des als „Kuhstallpoet“ bekann-
ten Bauern und Autors Matthias Stührwoldt oder 
die von Jutta Hoppe vorgetragene poetisch-mu-
sikalische Lebensreise des Joachim Ringelnatz. 
Der 19-jährige und mehrfach preisgekrönte Zau-
berer ANDRONX versetzte sein Publikum mit 
jugendlichem Charme und verblüffenden Tricks 
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in ungläubiges Staunen, und die Hamburger Au-
torin Simone Buchholz verriet mit einer Lesung 
aus ihrem neuen Krimi „Blaue Nacht“, dass 
zwei bis acht Bierchen durchaus zur Lösung 
schwieriger Fälle beitragen können.
Unabhängig von den Mitgliederversammlun-
gen konnten die zur guten Tradition zählenden 
Veranstaltungen, wie das Schwarz-Weisse Din-
ner am 18.6., das Stadtteilfest am 18.9., die 
Tanzparty am 5.11. und der Adventsmarkt 
am 27.11., mit gutem Erfolg durchgeführt wer-
den. Das ist insbesondere beim Adventsmarkt 
höchst erfreulich, da sich im Vorjahr unerwar-
tet wenig Aussteller angemeldet hatten und auch 
in diesem Jahr die Anmeldungen zunächst sehr 
zögerlich erfolgten. Umso erfreulicher, dass die 
engagierte persönliche Werbung durch die Orga-
nisatorinnen von solchem Erfolg gekrönt wurde.
Seit Oktober 2007 betreut der Kommunal-Verein 
in Groß Borstel gemeinsam mit der Kirchenge-
meinde St. Peter und der Carl-Götze-Schule das 
Kinderprogramm Kultur und Kurzweil für 
Kinder in Groß Borstel, kurz KuKuK genannt. 
Wir hoffen, damit insbesondere jüngere Mütter 
und Väter auch für unsere Arbeit im Kommunal-
Verein begeistern und gewinnen zu können. Wie 
in den Vorjahren haben Frau Jennifer Okroy und 
Frau Evelyn Staske ehrenamtlich die Program-

me für die Saison 2016/2017 zusammengestellt, 
die Veranstaltungen organisiert und für deren 
reibungslose Durchführung gesorgt. Leider war 
es – trotz zahlreicher Aufrufe im Boten – bisher 
nicht möglich, weitere Personen in Groß Borstel 
zu gewinnen, den Damen unterstützend zur Sei-
te zu stehen. Sehr bedauerlich, denn KuKuK ist 
bei den Kindern sehr beliebt und ohne zusätzli-
che Unterstützung wird „KuKuK“ sein „Rufen“ 
einstellen müssen.
Inhaltlich waren außer den bekannten Bereichen 
Theater, Musizieren sowie Kreativkursen zwei 
Nachmittage neu im Programm, die das The-
ma Gewaltprävention in den Mittelpunkt stell-
ten. An Beispielen konnte gezeigt werden, wie 
Kinder sich bei Gefahren verhalten sollten so-
wie sie wie und wo Hilfe erhalten können. Ein 
Höhepunkt war zu Weihnachten ein Märchen 
aus 1001 Nacht: Aladin und die Wunderlam-
pe. Es soll weiterhin verstärkt auf Kinder in den 
Kitas und Flüchtlingsunterkünften zugegangen 
und versucht werden, schon die Kleinsten in das 
Programm einbeziehen zu können.
Die Teilnehmerzahlen der einzelnen Projekte 
waren unterschiedlich, doch insgesamt hatten 
alle Veranstaltungen jeweils einen größeren Zu-
spruch als in den Jahren zuvor. Durch intensi-

Fortsetzung auf Seite 12
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ve Werbung lag die Besucherzahl in der Regel 
im zweistelligen Bereich, woraus sich ableiten 
lässt, dass das Programm im Stadtteil wieder 
sehr gut angenommen wurde. Zahlreiche positi-
ve Rückmeldungen gaben uns die Kinder sowie 
die anwesenden Eltern oder Begleitpersonen. 
Allerdings konnte auch festgestellt werden, dass 
die Bereitschaft zum Spenden gesunken ist.
Ein großer Dank geht nicht nur an die ehren-
amtlichen Helferinnen, sondern ebenfalls an 
die Carl-Götze-Schule, die ihre Räume zur Ver-
fügung stellte, und an das Bezirksamt Ham-
burg-Nord, Dezernat Soziales, Jugend und 
Gesundheit, das uns wiederum eine großzügige 
Summe aus den Projektfördermitteln für Stadt-
teilkulturarbeit bewilligte. 
Bitte unterstützen Sie uns beim Finden neu-
er Helfer und Helferinnen, um KuKuK auch 
2017/2018 fortführen zu können.
Die anfangs bereits erwähnte Veranstaltung über 
Groß Borstels begnadete Künstler Ingolf Dahl 
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und Gert Marcus, die im Rahmen der Tage des 
Exils im Stavenhagenhaus am 29.5.2016 statt-
fand, hat über unseren Stadtteil hinaus große 
Beachtung und Anerkennung gefunden. Von der 
Familie Marcus waren als Zeitzeugen aus Stock-
holm die Ehefrau von Gert Marcus, Francoise 
Ribeyrolles-Marcus, sowie Karin und Peter Mar-
cus, die Kinder von Holger Marcus, dem jünge-
ren Bruder von Ingolf Dahl und Gert Marcus 
angereist. Sie hatten ein von deren Enkelkindern 
angefertigtes Video mit einem Interview mit der 
1918 ebenfalls in Groß Borstel geborenen Anna 
Britta, kleine Schwester von Ingolf, Gert und 
Holger Marcus, mitgebracht. Anna Britta erlebte 
als 14-Jährige die Flucht der Familie aus Groß 
Borstel. Sie konnte kürzlich ihren 98. Geburts-
tag feiern und berichtete in dem Video über ihre 
Erinnerungen an die schöne Zeit in Groß Borstel 
und ihre große Freude, dass sich Groß Borstel an 
das Leben und Wirken der Familie erinnert und 
mit dieser Veranstaltung wieder ins Bewusstsein 
rückt. Aus dieser Veranstaltung erwuchs nicht 
zuletzt die Anregung, die neue Erschließungs-
straße für das Wohngebiet Tarpenbeker Ufer 
nach Gert Marcus zu benennen und damit den 
Namen der Familie Marcus angemessen in Erin-
nerung zu rufen. Darüber hinaus wird weiterhin 
intensiv vom Hamburger Klavier-Duo Friederi-
ke Haufe und Volker Ahmels das musikalische 
Wirken von Ingolf Dahl aufgearbeitet und in 
weitere Veranstaltungen nicht nur hier im Stadt-
teil einfließen.
Die gemeinsam mit der Haspa und den Freun-
den des Stavenhagenhauses geplante und durch-
geführte Veranstaltung zum 60. Todestag von 
Friedrich Schaper am 10.11.2016 hatte ihren 
besonderen Reiz darin, dass viele Informationen 
und Bilder aus Privatbesitz und aus dem Stadt-
teil gesammelt werden konnten und damit ein 
Lichtbilder-Vortrag mit einzigartigem Bezug zu 
unserem Stadtteil ermöglicht wurde. Ein großer 
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Dank geht an die Besitzer von Schaperwerken, 
die sie uns bereitwillig zur Verfügung stellten 
und damit sehr geholfen haben, Schapers Wir-
ken in Groß Borstel nachvollziehen zu können.
Ein weiterer, zu seiner Zeit großer Künstler 
Groß Borstels verstarb ebenfalls 1956, vor also 
60 Jahren; es ist der heute nicht sehr bekannte 
Bildhauer Hans Glissmann (1894-1956). Er 
lebte mit seiner Frau Anni – ebenfalls Künst-
lerin – im Brödermannsweg, also mitten unter 
den Borstelern. Ab 1933 verfolgt und von der 
Reichskulturkammer mit Berufsverbot belegt, 
blieb ihm nur die Flucht nach England. Gede-
mütigt und schwer krank verstarb er im Alter 
von 62 Jahren in London. Im letzten Oktober-
Boten konnten Sie einen Bericht über das Künst-
lerehepaar Glissmann lesen und dabei Näheres 
erfahren. In Erinnerung an dieses Groß Borsteler 
Künstlerehepaar wird der neue Verbindungsweg 

zwischen dem Wohngebiet Tarpenbeker Ufer 
und dem Brödermannsweg „Anni-Glissmann-
Weg“ benannt werden.
Ein weiteres unerwartetes Ereignis gab es im 
November 2016. Der Borsteler Maler Paul 
Storm war 1951 – also vor 65 Jahren – in Bors-
tel verstorben. Zu seinem Gedenken schenkte 
sein Neffe dem Kommunal-Verein vier Bilder. 
Sie sollen zukünftig im Stavenhagenhaus hän-
gen und an Paul Storm erinnern.
Vereinsinterne Themen
Zwei Jubiläen sind zu erwähnen. Am 1.1.2016 
konnte Traute Matthes-Walk ihr 30-jähriges Ju-
biläum als Herausgeberin des Groß Borsteler 
Boten feiern, der übrigens 2018 selbst im 100. 
Jahrgang erscheint. Der offene Singekreis mit 
Ekkehart Wersich feierte am 25.5.2016 sein 
20-jähriges Bestehen. Herzlichen Glückwunsch 
nochmals, auch an dieser Stelle.
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Anzeigenannahme:  
Traute Matthes-Walk Woltersstraße 6,  
Telefon/Fax: 514 18 94 Redaktionsschluss 
am 10. für den folgenden Monat            

übernehme Fenster- und gardinenreini-
gung u.a., Tel.: 01520-42 23 183 

Malermeister im “Unruhestand”, solide Kon-
ditionen, Tel.: 39 90 50 57

Fußpflege (med.)/Fußmassage, auch 
hausbesuche.  Angela  Wisse, Tel.:  22605109 
www.angela-fusspflege.de 

Malerarbeiten aller Art! telefon: 553 33 86       
Dirk Feicke, Malermeister.

Wächst Ihnen Ihr haus über den kopf? 
Immobilie wechseln, besitz bewahren. 
reden wir einmal darüber. harro Zufall 
Immobilien gmbh tel: 040 / 51 310 007

Tischler / Maler „Zwei alte Meister“, Telefon 
39 90 50 57

kindermädchen auf 450-eUr-basis ge-
sucht. Tätige Eltern suchen f. ihre Ki. (3/1 
J.) ein liebevolles Kindermäd. f. jeweils 2 
Morgen- u. 2 Nachmittagsstd. bis zu 4x/Wo. 
Tel.: 0176-61196894

köppenstr. oder nähe: kellerräume oder 
garage gesucht. Tel.:  55 33 877

Die Anzahl unserer Mitglieder hat sich von 
1027 am 31.12.2015 geringfügig auf 1013 Mit-
glieder zum 31.12.2016 verringert. Wir konnten 
erfreulicherweise 36 neue Mitglieder in 2016 
begrüßen, verloren aber 34 Mitglieder zumeist 
durch Fortzug oder aus Altersgründen, und wei-
tere 16 Mitglieder sind in 2016 verstorben. Al-
lerdings hat die Bevölkerung in Groß Borstel um 
etwa 7 % zugenommen und wir konnten bisher 
nicht im gleichen Maße mitwachsen.
Das vorläufige finanzielle Ergebnis weist für 
2016 eine Unterdeckung von etwa 2.600 € aus, 
da im Vergleich zum Vorjahr deutlich weniger 
Spenden eingegangen sind, die Kosten für Ver-
anstaltungen und attraktive Künstler gestiegen 
sind und unerwartete Ausgaben, wie für die 
Mahnwachen zum Erhalt der Haspa aufgetreten 
sind. Das endgültige Ergebnis wird bei der Jah-
reshauptversammlung am 8.2.2017 mitgeteilt. 
Im Vorstand wurden aktuell verschiedene Maß-
nahmen verabredet, die eine spürbare Verringe-

rung der Veranstaltungskosten in 2017 erwarten 
lassen.
Bei den Vorstandswahlen im Februar 2016, bei 
denen die jeweils 2. Positionen neu zu wählen 
waren, wurden alle bisherigen Vorstandsmit-
glieder wiedergewählt. Auch wenn sich auf die 
mehrfachen Aufrufe zur Mitarbeit im Vorstand 
bei den Mitgliederversammlungen und im Boten 
niemand gemeldet hat, konnten durch persönli-
che Ansprache erfreulicherweise doch einige 
Personen für die Mitarbeit im erweiterten Vor-
stand gewonnen werden. Nicht zuletzt haben 
nun auch die in den letzten Monaten teils öffent-
lichen sog. Brainstorming-Runden zur Zukunft 
des Kommunal-Vereins zu einer erfreulichen 
Lösung für eine erfolgreiche Fortsetzung der 
Vorstandsarbeit geführt.

Großer Dank gilt allen, die mit teilweise außer-
ordentlich großem Engagement das Vereinsle-

Fortsetzung auf Seite 16
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Kommunal-Verein
Jahreshauptversammlung 
mit Vorstandswahlen am 8. 
Februar 2017 

der literaturkreis
trifft sich jeden 3. Mittwoch 
im Monat um 19.30 Uhr im 
Stavenhagenhaus. 

Malkurs
Jeden Mittwoch von 15-17 
Uhr. Kosten: EUR 60,-/mtl. 
Einstieg jederzeit möglich! 
Anmeldung bei Sergio Scar-
dovelli, Telefon: 480 24 42.

der Singekreis 
trifft sich am 22.02. um 19.30 
Uhr im Stavenhagenhaus. 
Interessierte Sänger und 
Sängerinnen sind herzlich 
willkommen.  Anmeldung bei 
Ekkehart Wersich, Tel. 553 
53 70 

Vorankündigungen
Mitgliederversammlung am 
8. März 2017 um 20 Uhr im 
Stavenhagenhaus, im An-
schluss sehen Sie Mario di 
Leo und Reinhold Joppich 
mit „Amore, Amore“.

Stadtteilpflege Ansprech-
partner
Wegewart Herr Koch, Tel.: 
428 04 61 31, E-Mail: MR@
hamburg-nord.hamburg.de 
oder Meldemichel: www.
hamburg.de/melde-michel   

Freunde des Stavenhagen-
hauses 
laden herzlich ein zu einem 
Konzert mit „Les Hommes 
du Swing“ (Gipsy Swing) von 
Jordan Rodin & Band am 
20.02.2017 um 20 Uhr im 
Stavenhagenhaus (siehe Ar-
tikel Seite 22).

„Aktiv ab 40 e.V.“
Gesundheitsorientierte  Bewe- 
gungsangebote für Men-
schen, die aktiv werden/ blei-
ben wollen.
Brödermannsweg 47 f
Tel. 553 26 48, Fax 553 21 65
E-Mail: aktiv-ab-40@gmx.de

haus beerboom  vom bhh 
Sozialkontor, Klotzenmoor 62
lädt ein zu „Fraggy‘s Fair“, 
einer Hamburger Folk Band, 
am 26.02.2017 um 15 Uhr.  
Sie hören Folk, Americana, 
Pop und eigene Songs. Für 
Getränke und Kleinigkeiten 
zum Kaffee ist gesorgt. Ein-
tritt frei, Spende erwünscht.

lAb lange Aktiv bleiben
Borsteler Chaussee 49 
Tel. 386 52 113 
Mo + Mi: 10.00 - 11.30 Uhr 
Computersprechstunde für 
Anfänger, Fortgeschrittene, 
Internetnutzer, Microsoft-Of-
fice, Excel, Word usw. Ein-
stieg und Unterbrechungen 
jederzeit möglich. 
Mo: 15.00 - 16.30 Uhr   
Französisch 
Mo: 17.00 - 18.30 Uhr Italie-
nisch für Anfänger und Wie-
dereinsteiger
Di: 16.45 - 17.45 Uhr   
Pilates 50+, 
Di: 9.30 - 10.30 Uhr Gym I, 
10.40 - 11.40 Uhr Gym II, 
18.00 - 19.00 Uhr Gym III
Mi: 8.30 - 9.30 Uhr Qi Gong 
Do: 9.00 - 10.00 Uhr Yoga
Do: 10.15 - 14.30 Uhr Bridge
Do: 15.00 - 17.00 Uhr Zeich-
nen und Malen
Fr: 10.00 - 11.30 Uhr Eng-
lisch Konversation
jeden 1. + 3. Sa im Monat 
15.00 - 17.30 Uhr Stricken/
Häkeln bei Kaffee und Ku-
chen. Anmeldung: Fr.  Klock-
mann, Tel.: 553 37 30 od. 
386 52 113 

Fr: 13.00 - 15.30 Uhr Bridge für 
Anfänger u. Fortgeschrittene  
jeden 3. Sa. im Monat: Stri-
cken und Häkeln  
jeden 3. So im Monat: ab 
11.00 Uhr Skatgruppe

hot Spot theater hamburg 
e.V. präsentiert
„Alice im Anderland“ von Ste-
fan Altherr (sehr frei nach Le-
wis Carol) am 25.02.2017 im 
Festsaal Fördern und Woh-
nen, Borsteler Ch. 301, Ti-
ckets: 10,-/erm. 6,-, Vorverkauf:  
Tel. 040-602 332 4 (Fr. Meizel)

SPd groß borstel   
lädt ein zum Neujahresemp-
fang mit Gesprächen und Mu-
sik, am Sonntag  26.02.17. 
von  11-13 Uhr im Stavenha-
genhaus. Gäste sind Aydan 
Özuguz ( MdB) Integrations-
beauftragte der  Bundesre-
gierung und Dorothee Martin 
(BdHB) Wahlkreiskandidatin 
fûr den Bundestag.

großes kino im MAgAZIn-
Filmkunsttheater in Winter-
hude, Fiefstücken 8 A  
Ausgefallene Filme, ausge-
sucht von den Bürgervereinen 
Alsterdorf und Fuhlsbüttel.
01.03.2017, 15:30 Uhr „Das 
Mädchen mit den Katzenau-
gen“ aus dem Jahre 1958 mit 
Vera Tschechowa, Joachim 
Fuchsberger, Wolfgang Preiss 
u.a.  
05.04.2017, 15:30 Uhr „Co-
median Harmonists“ aus dem 
Jahre 1997 mit Heinrich Schaf-
meister, Max Tidof, Ulrich 
Noethen, Heino Ferch, Ben 
Becker, Kai Wiesinger u.a.
10.05.2017, 15:30 Uhr „Der 
Club der toten Dichter“ aus 
dem Jahre 1989 mit Robin Wil-
liams u.a.   

VerAnStAltUngen In Und UM groSS borStel



16

ben in seinen vielen Facetten und Aktivitäten 
geplant, gestaltet, betreut und unterstützt haben. 
Zu danken ist auch für die finanzielle Unterstüt-
zung durch das Bezirksamt Hamburg-Nord, die 
Herbert und Elsbeth Weichmann-Stiftung sowie 
die Landeszentrale für politische Bildung, ohne 
die insbesondere die größeren Veranstaltungen 
nicht möglich gewesen wären.           HHN

Wenn die Haspa geht und Aldi 
schließt…
…könnte Groß Borstel sich endlich mal Ge-
danken machen über einen Neuanfang. Ir-
gendetwas scheint an dem alten Konzept 
nicht gut zu funktionieren. 

Tatsächlich haben sich die Einkaufsbedürfnisse 
seit Jahren erheblich verändert. Es gibt immer 
weniger, dafür immer größere Läden – immer 
mit riesigen Parkplatzflächen davor – meist am 
Rand der Stadtteile. Besonders im Lebensmit-
teleinzelhandel herrscht heftiger Konkurrenz-
kampf. Freie Flächen für große Märkte sind 
stark begehrt. Und in Groß Borstel nicht zu be-
kommen.
Heute kauft man mit dem Auto ein. Und zwar am 
besten alles in einem Markt und das auch noch 
günstig und schnell. Tante-Emma-Läden haben 
keine Chance. Im Verhältnis zum Umsatz produ-
zieren sie die meisten Personal- und Mietkosten. 
Ihr Sortiment ist so eingeschränkt, dass man an-
schließend noch zum Gemüseladen muss, zum 
Bäcker, zum Schlachter und zur Drogerie. So 

war das noch bis vor wenigen Jahren. Das hatte 
viele Vorteile. Einen netten Spaziergang, Nach-
barn treffen. Ein Klönschnack mit dem Schlach-
ter. Alles fußläufig erreichbar – auch ohne Auto. 
Aber es hatte auch Nachteile.
Wer heute bei Rewe, Edeka, Lidl oder Aldi 
kauft, der bekommt alles in einem Laden – mitt-
lerweile wie in einem kleinen Kaufhaus – und 
das wesentlich günstiger und schneller, als es 
im Facheinzelhandel angeboten werden könn-
te. Dafür muss man auf Qualität verzichten. Auf 
den Spaziergang, auf die Gespräche mit den 
Nachbarn, die man dabei getroffen hätte. Und 
weil der Einkauf dann so groß ausfällt, fährt man 
zumeist mit dem Auto zum Supermarkt.
Die Bezirksversammlungen in Hamburg haben 
inzwischen die Gefahr dieser Randansiedlungen 
von Einkaufssupermärkten erkannt und geneh-
migen sie nicht mehr.
Denn es gibt durchaus noch Marktlücken zwi-
schen den Polen große Supermärkte / kleine 
Fachgeschäfte. Betrachten wir einmal die In-
nenstadt Hamburgs in den siebziger Jahren. 
Auch sie hatte deutlich mehr Fachgeschäfte als 
heute. Einige sind dem technischen Wandel zum 
Opfer gefallen, zum Beispiel Fotoläden oder 
Schallplattengeschäfte. Aber an und für sich 
ist das Projekt „Belebung der Hamburger City“ 
aus heutiger Sicht gelungen. Der Neue Wall, 
die vielen Einkaufspassagen, großzügige Fla-
niermeilen, Verdrängung oder mindestens Ein-
schränkung des Autoverkehrs. 
Die Einkaufspassagen bieten eine interessante 
Auswahl an Fachgeschäften an. Dieser Laden-
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mix macht den Besuch attraktiv. Er funktioniert, 
weil ein komplettes und bedarfsgerechtes Sorti-
ment angeboten wird. Läden werden auch von 
Geschäften gemietet, die sich die Miete einer 
Einkaufspassage normalerweise nicht leisten 
könnten, aber für die Passage unbedingt notwen-
dig sind. Beispielsweise Bäcker, die bekanntlich 
auch kleine Brötchen verkaufen wollen. Diese 
Quersubventionierung für einen attraktiven La-
denmix erfolgt durch die Gebäudeeigentümer.
Auch wenn wir in unserem kleinen Groß Bors-
tel solche Einkaufspassagen nicht realisieren 
können (und wollen), der Ansatz der Sanierung 
könnte sich daran orientieren: Gebäude- und 
Grundeigentümer überlegen sich einen guten 
und modernen Ladenmix und setzen sich mal 
unter Moderation von Bezirksverwaltung mit 
Bauunternehmern, Wirtschaftsförderern und 
Bürgervertretungen für ein solches Konzept 
zusammen. Planen die entsprechenden Gebäu-
de um, am besten gleich von der Tankstelle bis 
zur Haspa (bitte diesmal ohne Spielhalle). Und 
sie lassen so peu à peu oder in schnellen großen 
Schritten ein neues Zentrum für Groß Borstel 
entstehen. Mit modernen Läden, kleinen Super-
märkten, einem Café, Budni natürlich, Haspa als 
Mini-Bank. Vielleicht kommt auch ein kleiner 
Buchladen oder gleich ein ganzes Lesecafé. Al-
les jedenfalls so dimensioniert, wie Groß Borstel 
es braucht. Und mit Wohnungen über den Lä-
den, damit der Platz nicht verschwendet wird 
und sich die ganze Sache rechnet.
Es würde natürlich eine Operation am offenen 
Herzen werden. Denn die bestehenden Läden 
müssen während des Umbaus weiterbetrieben 
werden bzw. in die fertiggestellten Gebäude-
bereiche umziehen. Aber am Ende würde Groß 
Borstel endlich das bekommen, was es schon so 

lange braucht: ein Zentrum! Vielleicht auch ei-
nen kleinen Marktplatz, im Sommer mit Außen-
gastronomie an der verkehrsberuhigten Kreuzung 
Brödermannsweg/Borsteler Chaussee.
Warum hat das bisher noch nicht geklappt? Es 
hat doch jeder seit Jahren gesehen, dass es mit 
Groß Borstel nicht aufwärts geht. Nach und 
nach verschwanden Läden. Die Bücherhalle, die 
Post, der Bäcker Görsch, der Schleckermarkt. 
Jetzt Mein Regalboden, die Haspa. Bald viel-
leicht auch noch Aldi. Warum stoppt keiner den 
drohenden Leerstand?
Es fühlt sich keiner berufen. Die Grundeigentü-
mer haben wohl genügend Ertrag mit dem, was 
noch existiert. Auch ist die Frage nie geklärt 
worden: Was kaufen Groß Borsteler eigentlich 

Andrea Bosau

Borsteler Chaussee 36 
(gegenüber REWE) 
22453 Hamburg 
Tel.: 040/82 31 56 46

Öffnungszeiten: 
Di. - Fr.  9.30 - 18.00 Uhr 
Sa.         8.30 - 13.00 Uhr

Hausbesuche!
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werbeflächen akquiriert werden können. Das 
ist ein Geschäft, das nicht unbedingt öffentlich 
betrieben werden kann. Es verlangt Fingerspit-
zengefühl und eine Verwaltung, die den Grund-
eigentümern mit etwas Fantasie aufzeigt, wie 
schön es werden könnte, wenn sich alle oder 
mindestens einige entschließen würden, in Groß 
Borstels Zukunft zu investieren.
Ein Risiko? Nein. Groß Borstel wird wachsen. 
2.000 neue Anwohner am Tarpenbeker Ufer garan-
tieren Umsatzsteigerungen. 1.000 neue Einwohner 
aus weiteren Projekten der Nachverdichtung. Viel-
leicht sogar mehr. Oft wird zu bedenken gegeben, 
dass die Anwohner ein so großes Projekt nicht mit-
tragen werden, dass die Nachbarn immer gleich 
mit Klage drohen und dass deswegen die Investiti-
on im Ansatz scheitert. 
Jedoch kann bei entsprechend guter Vorberei-
tung und Einbindung der Groß Borsteler schon 
in die ersten Planungsüberlegungen – etwa so, 
wie man es bei der neuen Mitte Altona vorge-
macht hat – auch ein großes Projekt in Groß 
Borstel gut gelingen. 
Viele sagen, Groß Borstel ist dafür zu klein. Das 
Gegenteil ist jedoch der Fall: Die Aldis und Has-
pas denken zu groß. Sie vernachlässigen Konzep-
te für kleinere Stadtteile, kleine Supermärkte mit 
passgerechtem Angebot, mit angegliederten Shops 
und Dienstleistungsangeboten, die gemeinsam ein 
Konzept ergeben. Sie denken nicht als Stadtteil. 
Vielleicht ist es das, was wir verändern können. 
Der Versuch wäre es wert.                Uwe Schröder 

Stand des Bauprojekts
Tarpenbeker Ufer
2021 soll alles fertig sein, wenn alles gut geht. 
Bis dahin spult sich ein scheinbar endloser Fa-
den von Projektschritten ab, über den wir hier in 
loser Reihenfolge berichten wollen.
Zurzeit – so berichteten die Wulff-Leute im Be-
gleitgremium am 21.11.2016 – liegen Baugeneh-
migungen für die Baufelder 9 und 10 vor, also die 
beiden ersten Abschnitte im Osten des 118.000 
m² großen Areals auf dem insgesamt 89.600 m² 
Wohnfläche entstehen soll. Der Bauantrag zu 
Baufeld 8 ist eingereicht, vermutlich beim Er-
scheinen dieses Artikels auch schon genehmigt. 
Die Arbeiten am Baufeld 9 können also in Kürze 

nicht in Groß Borstel? Und warum wird das hier 
nicht angeboten? Anstelle der Haspa wird sich 
sicher jemand anderes finden. Allerdings etwas 
aus der Kategorie Rudis Reste-Rampe. 
Von allein findet sich nichts, was den Nieder-
gang stoppt. Das können nur die Grundeigentü-
mer gemeinsam angehen, indem sie sich etwas 
Neues ausdenken. Sie müssen einmal von der 
Bezirksverwaltung eingeladen werden, und es 
sollten ihnen dann praktikable Konzepte aus an-
deren Regionen aufgezeigt werden, die funkti-
onieren. 
Solche Projekte entwickeln normalerweise Pro-
jektentwickler. Sie tarieren aus, was gebaut 
werden könnte, wer mit ins Boot geholt wer-
den muss, welche Mietinteressenten für die Ge-den muss, welche Mietinteressenten für die Ge
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der einen solchen Fall in der Familie oder in 
der Nachbarschaft kennt, weiß wie hilfreich es 
wäre, wenn wir in Groß Borstel einen Teil der 
neuen Wohnungen für unsere älteren und pflege-
bedürftigen Einwohner planen würden. Ehepart-
ner bräuchten dann zum Beispiel nicht getrennt 
werden, wenn einer von beiden erkrankt. Der 
Kommunalverein unterstützt diesen Vorschlag 
mit Nachdruck. Häufig werden Wohnungen für 
Wohn-/Pflegegemeinschaften von Wohnungs-
baugenossenschaften geplant. Wenn also Otto 
Wulff bei den Verkaufsverhandlungen mit den 
Bauträgern diesen Bedarf (und die attraktiven 
Fördermöglichkeiten) berücksichtigen würde, 
könnte das neue Wohngebiet tatsächlich etwas 
Vorbildhaftes bekommen.
Klar sind nach einer Diskussion im Begleit-
gremium die Straßennamen; und zwar wird die 
Straße zum Baugebiet Gert-Marcus-Straße hei-
ßen, der Weg zur Brücke (entlang des Sport-
platzes) soll nach einer ebenfalls in der Nazizeit 
immigrierten Groß Borsteler Künstlerin Anni-
Glissmann-Weg genannt werden – so hat es 
der zuständige Regionalausschuss und die Be-

begonnen werden. 1. Schritt: Erdarbeiten.
Parallel dazu werden Arbeiten am Entwässe-
rungssiel vorgenommen. Deswegen kam es 
Ende November/Anfang Dezember zu temporä-
ren Teilsperrungen und geänderten Umleitungen 
in der Straße Kellerbleek.
Benjamin Hinsch, Projektleiter bei Otto Wulff, 
stellte auch die Vermarktungsseite tarpenbeker-
ufer.de vor, auf der Interessenten Infos finden zu 
den Angeboten von Miet- und Eigentumswoh-
nungen, zur geplanten Kita und zur Umgebung 
des Wohngebiets. Man kann also schon mieten, 
kaufen und in Kürze auch – wenn die Verhand-
lungen mit dem Kita-Betreiber abgeschlossen 
sind – Kitaplätze anmelden. Ab sofort können 
sich Wohnungsinteressenten bei Otto Wulff un-
ter dieser Adresse melden: tarpenbeker-ufer.de. 
Bei den anderen Blocks sind die Planungsarbei-
ten in vollem Gange. Teilweise werden jedoch 
noch Bauträger gesucht. 
Nico Schröder vom Bezirksamt wies die Firma 
Wulff auf den starken Bedarf nach Wohnpfle-
gegemeinschaften hin, zum Beispiel für Men-
schen mit demenziellen Erkrankungen. Jeder, 
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Eines noch: Der symbolische erste Spatenstich 
soll im Frühjahr erfolgen, verbunden mit einer 
Feier für alle Groß Borsteler. Ab dann soll es 
auch erste Baustellenbesichtigungen für die inter-
essierte Öffentlichkeit geben.         Uwe Schröder

Groß Borstels vergessene Künstler
Paul Heinrich Ferdinand Storm (29.01.1880, 
Hamburg – 10.02.1951, Hamburg), Hamburger 
Landschaftsmaler

Storm studierte an der Akademie in München 
und war Meisterschüler bei Carl von Marr (1858-
1936) von 1902 bis 1909. Im Sommersemester 
1906 ging er an die Akademie Dresden zu Carl 
Bantzer (1857-1941), der ihn sehr prägte und in 
die Malerkolonie Willinghausen einführte.
Carl Ludwig Noah Bantzer war ein vom Im-
pressionismus stark beeinflußter Maler, Hoch-
schullehrer und Kunstschriftsteller. Er hatte den 
französischen Impressionismus, den er durch 
seinen Studienaufenthalt vom Januar bis März 
1890 in Paris vertiefen konnte, in Willinghausen 

zirksversammlung beschlossen. Ursprünglich 
wollten die Wulff-Leute die Straße entlang des 
Wohngebietes „Am Tarpenbeker Ufer“ nennen. 
Sie schlossen sich aber der Mehrheitsmeinung 
im Begleitgremium an.
Noch nicht gefunden wurde ein Name für den 
Park zwischen den Baufeldern 8 und 7. Und es 
wurde auch überlegt, einen Namen für die Brü-
cke über die Tarpenbek zu finden. Hier verlief, so 
erinnerte Jörg Lewin vom Regionalausschuss, die 
Grenze zwischen Hamburg und Dänemark. 
Um den Weg ins Zentrum Groß Borstels für die 
Bewohner auch abends attraktiv zu gestalten, 
würde Projektleiter Benjamin Hinsch die neue 
Brücke über die Tarpenbek gerne mit LED-
Leuchtbändern am Geländer versehen, die ein 
angenehmes Licht erzeugen. Der Landesbetrieb 
Straßen, Brücken und Gewässer hatte dage-
gen noch Bedenken und wollte lieber einfache 
Mastlampen installieren, was für die Verbindung 
zwischen dem – wie wir jetzt wissen – ehemals 
dänischen und dem damals schon hamburgischen 
Teil Groß Borstels jedoch weniger schön wäre. 
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Storm, der 1906 zum ersten Mal in die Künst-
lerkolonie kam. 
Storm war nach seinem Studium ab 1909 als 
Maler in Hamburg tätig, zwischen 1914 und 
1918 gehörte er zum Landsturm, danach ar-
beitete er freischaffend, und ab 1921 erhielt er 
Aufträge für Lehrtätigkeiten. So unterrichtete 
er als Gewerbelehrer für Modezeichnen an den 
staatlichen Schulen für Frauenberufe und an der 
Berufsschule Altona sowie am Seminar für Ge-
werbelehrerinnen in Postdam. Ab 1912 zählte er 
zu den Mitgliedern im „Hamburger Künstler-
club von 1832“2.
Seine landschaftlichen Motive suchte Storm na-
türlich in Willinghausen, wo er sich in den Som-
mermonaten von 1927 bis 1938 aufhielt, aber 
auch in Hamburg, Schleswig-Holstein und Sylt 
sowie in seinem Sommerhaus in Groß Borstel. 
Hier besaß die Familie ein großes Haus am „Weg 
beim Jäger“, in dem Paul mit seiner Lebensge-
fährtin Charlotte West und seinen drei unverhei-
rateten Schwestern lebte. Diese sorgten dafür, 
dass das Haus in Groß Borstel allgemein als „He-
xenhaus“ bezeichnet wurde. So ganz unberechtigt 
war es wohl nicht, denn eine Hochzeit ihres Bru-
ders wußten sie sehr gut zu verhindern. Allerdings 
schlug das Schicksal 1939 sehr hart zu. Paul erlitt 
einen Schlaganfall und war fortan gelähmt. Erst 
1947, nach dem Ableben der drei „Hexen“, hei-
ratete er seine Lebensgefährtin Charlotte. Sie war 
es, die ihn bis zu seinem Tod 1951 pflegte und 
sein Erbe und Andenken allen Widrigkeiten zum 
Trotz erhielt.
1956 kam Charlottes Neffe Georg in das Haus. 
Bis zu ihrem Ableben 1988 hat er sich um sie 

(Schwalm)1 eingeführt. Seit 1887 war er Mit-
glied der dortigen Malerkolonie.
Die Willinghäuser Malerkolonie war die älteste 
Künstlervereinigung in Europa. Die der Heimat-
kunst gewidmeten Sujets wurden damit schon 
vor der 1830 gegründeten Malerkolonie Bar-
bizon (Frankreich/ in der Nähe von Fontaine-
bleau) durch Gerhardt Wilhelm von Reutern 
(1794-1863) und Ludwig Emil Grimm (1790-
1863) aufgegriffen (1824). Die Willinghäuser 
Malerkolonie entwickelte sich schnell zu einem 
Studienort internationaler Künstler.
Die Landschaftsmalerei und die Darstellung von 
bäuerlichen Genreszenen unter Einbindung der 
Trachten wurden in der deutschen Malerei bis zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts vernachlässigt und 
nun von den Malern in Willingshausen erstmals 
in den Mittelpunkt ihres Schaffens gestellt. Cas-
par David Friedrich (1774-1840), Carl Blechen 
(1798-1840), Moritz von Schwind (1804-1871) 
griffen entscheidend in die weitere Entwicklung 
dieser Malerei ein und schufen mit ihren Werken 
einen bis heute nachvollziehbaren Höhepunkt.
Nach dem Bantzer sich den Willinghauser Ma-

lern angeschlos-
sen hatte, holte 
er in den Folge-
jahren Hunderte 
seiner Schüler 
nach. Einer da-
runter war der 
H a m b u r g e r 
Landschaftsma-
ler Paul Hein-
rich Ferdinand 

 Täglich frisch aus dem Ofen: 

Hausgemachter  

bayrischer Leberkäse 

Paul Storm
, Selbstbildnis
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1Die Schwalm ist eine naturräumliche Landschaft innerhalb 
der Westhessischen Senke, die zugleich das kleinste Becken 
innerhalb dieses Naturraumes ist. Sie ist benannt nach dem 
Fluss Schwalm, an dessen Mittellauf sie liegt. Im Osten wird 
die Schwalm durch das Knüllgebirge, im Süden durch nörd-
liche Ausläufer des Vogelsberges und im Westen durch die 
Gilserberger Höhen begrenzt. Im Norden geht der Natur-
raum Schwalm in die Landsburger Senke über.
2Der Hamburger Künstlerverein von 1832, auch Hamburger 
Künstler-Verein, wurde unter dem Namen Klub Hamburgi-
scher junger Künstler am 17. September 1832 gegründet 
und existierte bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Les Hommes du Swing
Die „Freunde“ präsentieren das Ensemble Les 
Hommes du Swing am 20. Februar 2017 um 20 
Uhr im Stavenhagenhaus. 
Sie gründeten sich Ende 2015 in Hamburg und 
verfolgen seitdem in ihrer Musik den legendär-
en Gipsy-Swing Django Reinhardts und Stépha-
ne Grappellis, die 1934 das „Quintette du Hot 
Club de France“ gründeten und damit dem euro-
päischen Jazz eine eigene Identität verliehen. In 
der traditionellen Form des Gypsy-Jazz sind die 
Klangfarben des Hot-Club-Quintetts bis heute 
dominant: Violine, Solo- und zwei Rhythmus-
gitarren, Kontrabass. Auf das Schlagzeug kann 
wegen der typisch perkussiven Gitarrenbeglei-
tung (la pompe) mit ihrem Swing-Drive verzich-
tet werden. 
Die Brüder Jeffrey, Roberto und Marcel (alle 
drei spielen Gitarre) sind Teil der großen Mu-
sikerfamilie Weiss. Sie spielen seit ihrer Kind-
heit zusammen und manifestieren in der Gruppe 
die traditionelle Spielweise des Sinti-Jazz oder 
„Jazz Manouche“. Kennzeichnend hierfür ist die 
charakteristische Rhythmik, Spielfreude, hohe 
Virtuosität, Dynamik und Improvisationslust. 
Die enge Verbindung der drei Brüder ist in ih-
rem hervorragenden Zusammenspiel hörbar.
Der Geiger Jordan Rodin, zugleich Bratschist 
der Hamburger Symphoniker, fügt mit seinem 
klassisch ausgebildeten Spiel der Band eine in-
teressante Farbgebung hinzu, wobei der Einfluss 
der Legende, Stéphane Grappelli, nicht zu über-
hören ist.
Bassist des Quartetts ist Axel Burkhardt, eine 
bekannte Größe der Jazzszene in und um Ham-
burg, der mit seinem rhythmisch-pulsierenden 
Spiel die stabile Basis bildet.               P.S.

gekümmert und ei-
nen Teil der Werke 
seines Onkels über-
nommen. In diesem 
Jahr entschloss er 
sich, dem Kommu-
nal-Verein im An-
denken an die Groß 
Borsteler Bürger 
Paul und Charlotte 
Storm vier Bilder 
zu schenken, die 
nicht nur einen klei-

nen Einblick in die Malerei des Künstlers geben, 
sondern ebenfalls Einsicht in Haus und Garten im 
„Weg beim Jäger“ gewähren. Wir freuen uns über 
die Werke und bedanken uns herzlich. 
Der Vorstand des Kommunal-Vereins wird ver-
suchen, einen angemessenen Platz für die Bilder 
im Stavenhagenhaus zu finden. Wenn Sie dann 
einmal Lust haben, dem Maler Paul Storm von 
Angesicht zu Angesicht gegenüber zu stehen, 
dann kommen Sie und schauen selbst. Wir wün-
schen dabei viel Vergnügen.                         B.P.

Im
 G

ehölz, Ö
l auf Leinw

and, P. Storm
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Samba Trommeln für Kids mit Power
Wann: Do, 02.03.2017, 14.30 Uhr, Wo: Aula der 
Carl-Götze-Schule, Wie lange: ca. 90 Minuten, 
Wer: Kinder ab 5 Jahre

Wir wünschen Euch weiterhin viele vergnüg-
te Stunden und hoffen, dass wir uns im Winter 
2017/18 wiedersehen werden.             B. P. 

Achtung – Betrug!
Eine ältere Groß Borstelerin informierte uns kürz-
lich von dem Besuch einer jungen Frau an ihrer 
Haustür, die sich bei ihr als neue Austrägerin des 
Groß Borsteler Boten ausgab und um Einlass bat.
Sicherheitshalber hatte die Borstelerin die Kette an 
der Tür geschlossen gelassen, weil ihr das Verhal-
ten der Frau merkwürdig vorkam. Mit dem Anruf 
bei der Redaktion fühlte sie sich dann bestätigt.  
Der Kommunal-Verein hat schon lange einen sehr 
zuverlässigen Austräger, der sich nicht persönlich 
vorstellen muss. Die Polizei ist informiert! 

KuKuK  
Februar-/Märzveranstaltungen
Auch im Februar geht das Programm von Ku-
KuK mit drei Veranstaltungen munter weiter 
und endet für diese Saison mit einem Trommel-
wirbel am 02. März 2017.

Erste Hilfe – Auch Kinder können Ersthelfer sein! 
Wann: Do, 09.02.2017, 14.30 Uhr, Wo: Aula der 
Carl-Götze-Schule, Wie lange: ca. 90 Minuten, 
Wer: Kinder der 3. & 4. Klassen

Höhle der Wunder – Jim Knopfs Scheinriese 
Wann: Do, 16.02.2017, 14.30 Uhr, Wo: Aula der 
Carl-Götze-Schule, Wie lange: ca. 90 Minuten, 
Wer: Kinder ab 6 Jahre

Zauber Workshop mit Magie und Spaß
Wann: Do, 23.02.2017, 14.30 Uhr, Wo: Aula der 
Carl-Götze-Schule, Wie lange: ca. 90 Minuten, 
Wer: Kinder ab 4 Jahre

AUS deM groSS borSteler geSchäFtSleben

Jubiläum bei Firma Ralph  
Unterborn
Die Familie Unterborn ist ein erfahrener Ab-
fallentsorgungsfachbetrieb und hatte schon seit 
den 1980er Jahren auf einem Gelände in der 
Hellbrookstraße ihr Unternehmen aufgebaut.
Im Dezember 2016 konnte nun Ralph Unter-
born sein 10jähriges Jubiläum feiern. Sein Bru-
der, der Mitinhaber Rainer, ist leider vor einigen 
Jahren verstorben.

Am Ende des Jahres 2006 sorgte die Gründung 
des Unternehmens auf dem Strüvergelände für 
große Aufregung. Es hieß, es solle eine Abraum-
sortier- und Brechanlage eingerichtet werden.
Die Groß Borsteler Bürger – insbesondere die 
benachbarten Hausbewohner – befürchteten er-
hebliche Belastungen durch Staub, Lärm und 
Immissionen. Da das Strüvergelände im gültigen 
Bebauungsplan als Industriegebiet ausgewiesen 
ist,  war zu befürchten, dass einer zügigen Ge-
nehmigung auch nichts im Wege stehen würde.



05.03. Gottesdienst mit Feier des Abendmahls  
 mit Pastorin Hinnrichs

Morgenandachten  
am 7.02., 21.02. und 7.03. jeweils um 9 Uhr in St. 
Peter

kinderkirche  
am 18.02. mit Pastorin Hinnrichs von 10.30 - 13.00 Uhr,  
biblisches Vorspiel um 12 Uhr

katholische kirche St. Antonius
Alsterdorfer Str. 73/75 bzw. lattenkamp
Telefon: 529 066 30 – Fax: 529 066 31
E-Mail: pfarrbuero@st.-antonius-hamburg.de
Pfarrer: Ansgar Harwighorst, Telefon: 529 066 33

Dienstags: 15 Uhr Eucharistiefeier
Mittwochs: 17 Uhr Gottesdienst als euchar. Anbetung
Donnerstags und Freitags:   18 Uhr Eucharistiefeier
Samstags:  18 Uhr Vorabendgottesdienst
Sonntags: 10 Uhr Eucharistiefeier als Hochamt
  18.15 Uhr Eucharistiefeier
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evangelisch-lutherische kirchen-
gemeinde St. Peter, Schrödersweg 1
Kirchenbüro: montags, dienstags, donnerstags 10-12 
Uhr, mittwochs 15-18 Uhr, freitags geschlossen 
Telefon: 553 49 10
E-Mail: st.peter@alsterbund.de
Kindergarten, Telefon: 553 49 35
Diakoniestation Ambulante Pflege,  
Stiftung Bodelschwingh
Forsmannstr. 19, 22303 Hamburg, Tel. 279 41 41

gottesdienst St. Peter
Beginn sonntags 10 Uhr
05.02. Gottesdienst mit Feier des Abendmahls mit  
 Pastorin Schuh-Bode 
12.02.  Gottesdienst mit Feier des Abendmahls und  
 Taufe der KonfirmandInnen mit Pastorin  
 Hinnrichs
19.02.  Gottesdienst mit Pastor Jürgensen
26.02. Abendgottesdienst um 18 Uhr mit Pastor  
 Thomas

Aus den kirchengemeinden

Aufgrund massiver Proteste aus dem Stadtteil 
und auf Initiative des Kommunal-Vereins fand 
im Februar 2007 eine Anhörung statt, an der 
Vertreter der BSU, zuständig für die immissi-
onsschutzrechtlichen Bedingungen, teilnahmen. 
Die beiden Eigentümer des Unternehmens, Rai-
ner und Ralph Unterborn, klärten jedoch sehr 
schnell, dass die befürchtete Brechanlage nie ge-
plant war. Schon an diesem Abend wurde klar, 
dass die auf diesem Gebiet erlaubte Umschlags-
menge von 50 t monatlich  nicht überschritten 
werden dürfe. Die Firma Unterborn erfüllte um-
gehend die Sanierungsauflagen für das Gelände 
und erhielt die Baugenehmigung der Anlage.
Inzwischen schätzen sowohl Groß Borsteler Ge-
schäfts- als auch Privatleute die Nähe der Firma 
und lassen ihre Bau- und Gartenabfälle entsorgen. 
Ralph Unterborn betont aber, dass er keinen Son-

dermüll, z.B. flüssige Schadstoffe, Öle oder explo-
sionsgefährdende Stoffe entgegennehmen kann.
Wir gratulieren herzlich zum 10-jährigen Jubilä-
um und wünschen dem Unternehmen und auch 
Ralph Unterborn persönlich alles Gute für die 
nächsten Jahre.                                       T. M.-W.
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GEburtStaGEvom 11.02.2017 bis 10.03.2017

Als neue Mitglieder begrüßen wir:
Frau Imke Walter 
Frau Anna Maria Koch 
Herrn Hartmut Koch 
Frau Pamela Stahr 
Herrn Marc Stahr

11.2. Brigitta Asmus
 Annegret Glahn
 Hannelore Knüppel
12.2. Angelika Fokken
 Antonie Marqwardt
14.2. Heidelore Behrens 
 Jörg Christoffers
 Dr. Detlef Rhenius
15.2. Monika Boldt
 Claus Scherf
 Erik Schneider 
 Hartwich Theile-Militzer
16.2. Wilhelm Erik Diemke
 Klaus Kuhlmann
 Mathias Oppermann
 Ulrike Schwalbe
 Dr. Wolfgang Vollberg  
 (75 Jahre)
 Oliver Wack
17.2. Marga Borgerding 
 Heide Nädler
18.2. Nicole Feussner
21.2. Deborah Schulze
22.2. Ralf Keller
 Birgit Johanna Schümann
 Hildegard Sevke
 Brigitte Spintig (85 Jahre)
24.2. Edith Ehlers
 Jan Foertsch
25.2. Gabriele von Borck (80 Jahre)
 Dieter Fuhrmann 
 Rolf Trenschel
26.2. Dr. Christoph Tögemann
 Beatrix Warnstädt

27.2. Margret Herzog-Steffen
28.2. Torsten Böckmann
29.2. Dr. Birgit Pflugmacher
1.3. Jana Schütte
2.3. Wolfgang Jörn
 Ernst Masser (80 Jahre)
 Iris Ohde
 Ireneusz Praszek
 Ingrid Ruopp
 Cornelius Weser
 Christopher Wiedicke
3.3. Dirk Dieter Max Läufer
4.3. Ilse Blank
 Cornelia Böhm
 Bettina Fritz
 Horst Pfeuffer
 Cornelia Schröter
 Günter Züllich
6.3. Christine Haase
 Gudrun Jäger
 Sabine Madaus
7.3. Regina Anders
 Jörg Fischer
 Gert Peter Hämmerling
 Ingrid Stege
8.3. Helga von Deutsch
 Dagmar Drake
 Stefan Gehrt
 Jens Weyers
9.3. Peter Böttcher
 Armin Eggers 
 Eva Völtz 
10.3. Carin-Carola Hachenberg

Wir gratulieren herzlichst! 

Mitglied möchte werden:
Herr Karl-Heinz Scharfe 
Dipl.-Volkswirt 
Koldeweystr. 20

Werden SIe MItglIed IM KOMMunal-VereIn grOSS BOrStel!
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